Niederséachsischer Landtag — 18. Wahlperiode Drucksache 18/3939

Antrag

Hannover, den 12.06.2019

Fraktion der SPD
Fraktion der CDU

Hochschulen im Sinne der ,Third Mission* weiterentwickeln: Wissenstransfer zwischen
Hochschulen und Gesellschaft/Wirtschaft férdern

Der Landtag wolle beschlieRen:
EntschlieBung

Unter der Third Mission wird laut Definition der Europdischen Kommission das ,Wissensdreieck
zwischen Bildung, Forschung und Innovation“ verstanden. Durch die wechselseitige Vernetzung
von Hochschulen, Wirtschaft und Zivilgesellschaft werden der Wissenstransfer, die Weiterbildung
und das gesellschaftliche Engagement gefordert und die Innovationskraft der Region maf3geblich
gesteigert.

Das starke Abschneiden niederséchsischer Universitaten in der Exzellenzstrategie birgt Chancen,
diese Prozesse weiter voranzubringen. In Kooperation mit den aufReruniversitdren Forschungsein-
richtungen leisten sie durch ihre Forschung einen bedeutenden Beitrag zur Starkung des Innovati-
onsstandorts Niedersachsen.

Die Offnung der Hochschulen fiir Themen und Problemlagen ihres regionalen Umfeldes (wie z. B.
Alter und Pflege, Kommunalentwicklung und Mobilitat) verstarkt Impulse fiir eine anwendungsorien-
tierte und praxisnahe Lehre und Forschung. Sie befordert gleichzeitig die Verwertung innovativer
Lésungsstrategien durch einen niedrigschwelligen Zugang fur Partner im Hochschulumfeld.

Der Landtag begrufit

— die Bemuhungen niedersachsischer Hochschulen, die Third Mission als strategisches Ziel zu
etablieren, sowie die Einrichtung einer Arbeitsgruppe zum Thema innerhalb der Landeshoch-
schulkonferenz,

— die gemeinsame Fdrderung des forschungsbasierten Ideen-, Wissens- und Technologietrans-
fers von Bund und Landern im Rahmen von Forderinitiativen,

— die Initiative der Landesregierung auf Bundesebene, Ausgaben von Unternehmen fir For-
schung und Entwicklung steuerrechtlich giinstiger zu beriicksichtigen,

— die Aktivitaten des ,Hauses der Wissenschaft" in Braunschweig und des Forums Wissen in Got-
tingen sowie des Schlauen Hauses in Oldenburg als nachhaltige Knotenpunkte des Wis-
sensaustauschs,

— die neuen Projektausschreibungen zur ,Strukturellen Unterstiitzung des Wissens- und Techno-
logietransfers (WTT) an niedersachsischen Hochschulstandorten“ im VW-Vorab,

— die Kofinanzierung von Vorhaben zum Wissenstransfer, beispielsweise zur Leichtbauforschung,
im CFK-Valley Stade, in der Open Hybrid Factory Wolfsburg, und den Ausbau der acht regiona-
len Start-up-Zentren mit regionalspezifischen Férderschwerpunkten.

Der Landtag bittet die Landesregierung,

1. unter Einbindung von Kammern, Verbanden und Expertise aus Wissenschaft und Forschung
die bisherigen Aktivitaten im Rahmen von Third Mission zu intensivieren und eine ressort-
Ubergreifende Landestransferstrategie zu entwickeln, auf der Férderschwerpunkte aufgebaut
werden koénnen,
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2. bei der Forderung von Hochschulen die sich aus den Transferaktivitdten ergebenden Bedarfe
zu berticksichtigen, z. B. indem

a) die Hochschulen in ihren Anstrengungen unterstitzt werden, die Third Mission in ihr
Leitbild aufzunehmen, einen entsprechenden Kulturwandel zu beférdern und Anreiz-
strukturen zu schaffen,

b) die Transferstellen an den Hochschulen sowie ihre landesweite Vernetzung gestarkt
werden,

c) strategische Kooperationen von Universitdten, auferuniversitaren Forschungseinrich-
tungen, Unternehmen und zivilgesellschaftlichen Partnern geférdert werden, um For-
schungsergebnisse regional nutzbar zu machen,

d) der Wissenstransfer, die Weiterbildung und das gesellschaftliche Engagement der Hoch-
schulen weiterentwickelt und entsprechende Formate (Service Learning, Community Ba-
sed Research) gefordert werden,

3. in den Steuerungsinstrumenten oder auf Leitungsebenen in den Hochschulen die Third Missi-
on als dritten elementaren Baustein neben Forschung und Lehre zu verankern,

4.  zum zlgigen Ausbau dualer Studiengdnge beizutragen und gegebenenfalls in Zusammenar-
beit mit der Landeshochschulkonferenz, den Kammern sowie Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
vertretern den Anteil anwendungsorientierter Lehrinhalte auszubauen,

5.  zu prifen, wie Forschungsergebnisse beispielsweise iber Technologien oder Produktionsver-
fahren flr gesellschaftliche Diskussionsprozesse transparent aufbereitet werden kénnen,

6. zu prifen, ob in Anlehnung an die geplanten ,Reallabore der Energiewende" weitere Realla-
bore auf Landesebene geschaffen und damit regionale Transformationsprozesse begleitet
werden koénnen,

7. darauf hinzuwirken, dass hochqualifizierten auslandischen Hochschulabsolventen berufliche
Perspektiven in der niedersachsischen Forschungslandschaft eréffnet werden,

8. zu prufen, wie die Férderung der Transferaktivititen ressortiibergreifend besser ausgestaltet
werden kann.

Begriindung

Fir die Starkung des niedersachsischen Wissenschafts- und Wirtschaftsstandorts ist ein zeitnaher
strategischer Innovations- und Wissenstransfer wichtig. Dabei kommt den Hochschulen aufgrund
ihrer anwendungsorientierten Ausrichtung eine besondere Bedeutung zu. Um im internationalen
Wettbewerb dauerhaft bestehen zu kénnen, ist es flir den Wissenschafts- und Wirtschaftsstandort
Niedersachsen immer wichtiger, das Know-how der Hochschulen schneller fiir die Gesellschaft und
die Wirtschaft nutzbar zu machen. Ein ziugiger Transfer von technischen und kulturellen Innovatio-
nen (Third Mission) ist daher von maf3geblicher Bedeutung fiir die regionale Industrie, Kreativ- und
Kulturwirtschaft sowie gesellschaftliche Veranderungsprozesse im Zuge des demografischen und
digitalen Wandels.

Angelehnt an die Interpretation des Wissenschaftsrats werden unter Third Mission Transferaktivita-
ten verstanden, die mit Forschung und/oder Lehre verschrankt sind und in Interaktion mit Partnern
auRRerhalb der Wissenschaft entwickelt werden. Dies beinhaltet die Nutzung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse im Wissens-, Technologie- und Personaltransfer sowie in gesellschaftspolitischen De-
batten.

Spin-offs und Griindungen aus den Hochschulen heraus profitieren von nachhaltigen Transferstra-
tegien. Wissenschaftliche Weiterbildungs- und berufsbezogene FortbildungsmafRhahmen begtinsti-
gen das Wirtschaftswachstum, die Fachkréftesicherung und Anpassungsprozesse im Zuge des
demografischen und digitalen Wandels und sind als Aufgaben der Third Mission integraler Bestand-
teil der Offnung der Universitaten fiir ein breites Publikum. Dazu gehért auch das gesellschaftliche
Engagement der Hochschulen, welche durch Interaktionen mit der Zivilgesellschaft soziale Innova-
tionen in den &ffentlichen Raum tragen.
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Um die Anschlussfahigkeit kleiner und mittelgroRer Unternehmen zu sichern, bedarf es der Etablie-
rung von Strukturen und Plattformen, um die Ergebnisse aus der Forschung in die Gesellschaft und
die Wirtschaft zu transportieren. Unternehmen bendétigen zur Sicherung ihrer Wettbewerbskraft ei-
nen verbesserten Zugang zu aktuellen Forschungsergebnissen, modernen Werkstoffen und Pro-
duktionsverfahren. Durch die Bereitstellung neuer ethischer und (datenschutz-)rechtlicher Analysen
kann zudem die gesellschaftliche Debatte tiber Technologien und Produktionsverfahren bereichert
und versachlicht werden.

Studierende in dualen Studiengangen tragen aufgrund ihrer friihzeitigen Verankerung in der berufli-
chen Praxis zum Wissenstransfer erheblich bei. Daher ist es sinnvoll, in fur eine anwendungsorien-
tierte Forschung besonders geeigneten Fachrichtungen die Zahl verfiigbaren Studienangebote fiir
ein duales Studium weiter zu erhdhen. Damit kdnnen die Fachkraftesicherung verbessert, die
Griindungsneigung erhéht und die Innovationskraft niedersachsischer Unternehmen gestarkt wer-
den. Zudem kdnnen duale Studiengange auch fir jene den Zugang zu Hochschulbildung 6ffnen,
die beispielsweise aus 6konomischen Erwagungen bisher von der Teilhabe ausgeschlossen waren.
Denkbar ist eine Erweiterung der Kooperationspartner im dualen Studium auf Verbande oder ge-
meinnitzige Organisationen oder die starkere Betrachtung sozialer Auswahlkriterien sowohl auf
Seiten der Hochschule als auch des kooperierenden Arbeitgebers. Gleichzeitig ist der Zugang von
Menschen mit Behinderung zu dualen Studiengangen zu verbessern.

Es wird ebenso angestrebt, die Hochschulen und ihr Wissen einem breiten, interessierten Publikum
zuganglich zu machen und damit den Wissenstransfer in die Gesellschaft zu beférdern. Bestehen-
de Angebote, wie beispielsweise Kinderuniversitaten oder Publishing-Projekte (in denen wissen-
schaftliche Erkenntnisse journalistisch aufbereitet werden), sollten daher geférdert und ausgebaut
werden. Durch die Bereitstellung rechtlicher, datenschutzrechtlicher oder ethischer Analysen kén-
nen gesellschaftliche Debatten bereichert und versachlicht werden. Im Sinne einer Technologiefol-
genabschatzung kann so die Einfiihrung neuer Technologien oder Produktionsverfahren, z. B. un-
ter den Stichworten Knstliche Intelligenz, Big Data, Gentechnologie, ressourcenschonende Pro-
duktion, erleichtert werden.

Am 11. Februar 2019 startete das Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie einen Ideenwett-
bewerb zur Einrichtung von ,Reallaboren Energiewende“. Zwischen 2019 und 2022 sind hierfur
Bundesmittel in H6he von 100 Millionen Euro pro Jahr vorgesehen. Ziel der Reallabore als Trager
des Innovations- und Technologietransfers ist die Erprobung innovativer Energietechnologien unter
realen Bedingungen und im industriellen MafR3stab. Dabei sollen Unternehmen und Forscher eng
zusammenarbeiten und regionale Transformationsprozesse sowie den Strukturwandel sinnvoll be-
gleiten. Neben Markt- und Geschéaftsmodellen sowie Fragen eines geeigneten Regulierungsum-
felds sollen sozio-6konomische Aspekte und gesellschaftliche Fragestellungen in den Reallaboren
betrachtet werden.

Durch MaRBnahmen der akademischen und berufsbhezogenen Weiterbildung leisten Hochschulen
einen wichtigen Beitrag zur Ausbildung von Fachkréaften im Sinne des lebenslangen Lernens. Durch
den Ausbau von berufsbegleitenden Angeboten und Fernstudiengédngen sowie speziellen Veran-
staltungsreihen fir Studierende wie externe Interessenten kann dieser Aufgabe begegnet werden.

Im Rahmen ihrer Transferaktivitaten stellen sich Hochschulen auch ihren sozio-kulturellen Aufga-
ben. Gesellschaftliches Engagement kann durch entsprechende Forderprogramme auf vielféltige
Art beglinstigt werden. Durch Community Based Research (CBR) kénnen in strategischer Zusam-
menarbeit zwischen Universitdten und zivilen Akteuren lokale Herausforderungen aufgespirt und
effektiv angegangen werden. Das Konzept des ,Service Learning“ vereint praxisnahe Lernkonzepte
mit sozialem Engagement und tragt, ebenso wie soziales Unternehmertum, dazu bei, Solidaritat
und Verantwortungsbewusstsein zu fordern und zugleich Strategien fiir regionale Akteure zu entwi-
ckeln und umzusetzen. Hochschulen kénnen so als Transformationsriemen fir die Verstandigung
zwischen Wissenschaft und Offentlichkeit dienen und Wirkungen bis in die Politik erzielen.
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Ferner ist es Aufgabe des Landes, die Férderung von Wissenschaft und Forschung so auszurich-
ten, dass niedersachsische Hochschulen und Forschungseinrichtungen im nationalen und interna-
tionalen Wettbewerb konkurrenzfahig sind und es auch kinftig bleiben. Hierzu gehéren auch gute
berufliche Perspektiven fir auslandische Studierende, die ihre Studien in Niedersachsen abschlie-
Ren.

Fur die Fraktion der SPD Fur die Fraktion c
Wiard Siebels Jens Nacke
Parlamentarischer Geschaftsfihrer Parlamentarischer Geschaftsfihrer

(Verteilt am 12.06.2019)



	Drucksache 18/3939
	Antrag
	Fraktion der SPD Fraktion der CDU
	Hochschulen im Sinne der „Third Mission“ weiterentwickeln: Wissenstransfer zwischen Hochschulen und Gesellschaft/Wirtschaft fördern
	Entschließung
	Begründung

